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P H I L I P S  
KATHODENSTRAHL-OSZILLOGRAPH

GM 5153

L Jer neue tragbare K athodenstrahloszillograph GM 3153, Abb. 1, der zur raschen qualita­
tiven Analyse periodischer und unperiodischer Vorgänge bestim m t ist, en thält eine Philips 
K athodenstrah lröhre DN 7-2 m it einem  7-cm-Schirm, Abb. 2. Durch seine kleinen Abmessun­
gen und  sein geringes Gewicht ist das G erät le ich t transportfäh ig  und  eignet sich deshalb 
besonders zum raschen Service an O rt und Stelle.
Die eingebauten Hilfsgeräte, wie V erstärker für horizontale und  vertikale Ablenkung, das 
K ippgerät, der 10 OOO-Hz-Oszillator, werden m it einer Handbewegung bedient. E ine grosse 
Auswahl Schaltungsm öglichkeiten erm öglicht die Untersuchung vieler elektrischer Vorgänge 
ohne Zusatzeinrichtungen. Die Anschlussm öglichkeiten sind so universell, dass auch m echa­
nische, m agnetische und andere Vorgänge durch G ebrauch einfacher U m form ereinrichtun­
gen un tersuch t werden können.

Das ganze Gerät ist netzgespeist, keine B atterien, die im ungelegensten A ugenblick leer sein 
können, w erden verwendet.

Die I requenzbereiche und andere elektrische E igenschaften bestim m en diesen neuen Oszillo­
graphen hauptsächlich zu raschen Messungen in der Praxis im  Gebiete der N.F.-Messungen.

Der „grosse” Philips K athodenstrahloszillograph GM 3152 * m it seinen ausgedehnten F re ­
quenzbereichen, der in  allen Fachkreisen einen grossen Erfolg erzielt hat, besitzt viele Vor­
teile für Messungen auf höheren Frequenzen in der Praxis und im Laboratorium .

AUFBAU
Der Oszillograph, Abb. 1, ist in einem m etallenen sehr stabil ausgeführten Gehäuse kleiner 
Abmessungen eingebaut, das m it einer zweckmässigen und  dauerhaften Lackschicht ver­
sehen ist. Auch bei diesem G erät wurde dem Äusseren grosse Sorgfalt gewidmet, der lederne 
H andgriff, die saldier ausgeführten Bezeichnungsschilder, die bequem e Form  der Bedienungs­
knöpfe und die sinnreiche Anordnung der verschiedenen Anschlussbuchsen auf der Front­
p la tte  dürfen h ier als Beispiel erw ähnt werden.

Die A bbildungen 5 und 6 geben einen deutlichen E indruck des inneren Aufbaus, die Philips 
„M ikrolyte”-Kondensatoren für die Abflachung, die S tahlpanzerung der K athodenstrah lröhre 
und  der universale Um schalter für die Netzspannung sind leicht zu erkennen.

Beiderseits des Leuchtschirm es, Abb. 3, sind zwei Befestigungsschrauben m it 4-mmGewinde 
angebracht, wom it eine Beobachtungsröhre, eine Rasterscheibe oder ein Befestigungsstativ, 
das m an für die benutzte K am era leicht selbst hersteilen kann, zu befestigen ist.

* E ine au sfü hrliche  technische D ok u m en ta tio n  ü b e r den  P h ilip s  K atho den strah lo sz illog raph en  GM 3152 steht 
au f A nfrage gerne zur V erfügung.

1



ANWENDUNGSGEBIETE
Aus dem ausgedehnten Anwendungsgebiet erw ähnen wir beispielsweise die nachfolgenden 
M öglichkeiten:
S tarkstr om technik

Fabriken von Elektrom otoren
Fabrikation und K undendienst von  
Radioem pfangern  
Schwachstrom technik und

Schalter- und Relais-Prüfung.
Messung der Phasenlage.
Rasche dynam ische P rüfung der K ollektoranker. 
Sichtbare A bstim m kurve!

Messung der Phasenlage.
P. T. T. Schalter- un d  Relaisprüfung.
Physikalische und elektrotechnische Laboratorien
Unterricht, T echniken, Rundfunk usw. Verzerrungs- und M odulationsm essungen usw.

Abi). 2. D ie P h ilip s  K a th o d e n strah lrö h re  DN 7-2. 

KATHODENSTRAHLRÖHRE
Die eingebaute P hilip s K athodenstrah lröhre  DN 7-2 besitzt einen Leuchtschirm durchm esser 
von 7 cm, Abb. 2. Die S trahlablenkung findet m ittels zweier A blenkplattenpaare statt. Der 
K athodenstrah l kann m oduliert und  in dieser Weise z.B. m it H ilfe des eingebauten 
Oszillators etwa 10 000 Mal pro Sekunde un terd rück t werden. (Zeitm arkierung!)

BILDABMESSUNGEN
Die brauchbaren  m axim alen Abmessungen eines rechteckigen Bildes auf dem Leuchtschirm  
betragen 30 X 55 mm oder ein Q uadrat m it 45 mm Seitenlange. Die Linienschärfe ist sehr 
günstig, so dass m an ein Bild, bestehend aus zirka 10 kom pletten Sinuskurven, noch bequem  
verwerten kann.

BILDP UNKTEINSTELLUNG
M it dem Regler R 1? Abb. 3, w ird die B ildpunkthelligkeit geregelt. Dieser Regler ist kom bi­
n ie rt m it dem Netzschalter A1? Abb. 17, der das G erät zweipolig vom Netz absclialtet, wenn 
der K nopf ganz nach links gedreht wird. M it Regler R , w ird die Punktschärfe eingestellt.
D ie genaue R öhrenfabrikation  sichert eine P unktzen trierung in  senkrechter und  waagerech­
te r R ichtung in  engen Grenzen.
Es w ird  darauf aufm erksam  gemacht, dass der Fluoreszenschirm beschädigt werden kann, 
wenn ein P u n k t oder eine L inie längere Z eit m it zu grösser H elligkeit auf derselben Stelle  
bleib t!
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Leuchtschirm.

H ellig k e it, R i 
N etzschalter, Ä!

ICi K. K K, IC4 k  K, Ks 
A bb. 3 F ro n tse ite  m it R ed ienu n gskn ö pfen

H orizon ta le
A m plitu d e

R 3

K om binations- 
S chalter, A 2

F okus
R 2

V ertik a le
A m p litu d e
Rs

K om binations- 
S chalter, A3

F requenz- 
R eg le r, R 4

VERSTÄRKER
F ür die A blenkung in  w aagerechter und senkrechter R ichtung sind zwei Pentodenverstärker 
eingebaut. Die Spannung w ird an die K ontaktbuchsen K 5 und  K s (Erde) angelegt, die F ein­
regulierung der V erstärkung für die vertikale Ablenkung w ird m it dem Regler R 5 vorge- 
nom men, die A m plitudenregelung für die horizontale Ablenkung m it dem Regler R 3, Abb. 3.

MESSEMPFINDLICHKEIT
M essem pfindlichkeit für die verschiedenen Schalterstellungen, gemessen bei 500 Hz: 
Horizontale A blenkung. M esspannung zwischen IC2 und  K 7 (E rde).

V erstärk erS ch a lter
a 2
a 2

Stellung'
1
2

aus 
ein :

Vertikale A blenkung. M esspannung zwischen K 5 und  K s (E rde).
S ch a lter

A3
A3
a 3

S te llu n g
1
2
3

V erstärker
aus
ein *) 
ein * *)

E m p fin d lich k e it
25 Vett/cm

0 ,8  V e tf /c m

E m p fin d lich k e it
17 Vetf/cm 

0,4 Veft/cm 
0 ,1  V e f f / c m

*) G egenkopplung  eingeschalte t.
**) G egenkopplung  ausgeschalte t.
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Die für eine B ildhöhe von 5 cm benötigte Spannung auf den vertikalen A blenkplatten, m it 
eingeschaltetem  V erstärker und Gegenkopplung ausgeschaltet, beträgt deshalb 0,5 Vetf.

dB

A bb. 4 F req u en zk u rv e  des V erstä rk ers  fü r  v e rtik a le  A blen ku n g
A. N .F .-G egenkopplung  eingeschalte t.
B. N .F .-G egenkopplung  ausgeschalte t

(grosse E m p fin d lich k e it).

KIPPGERAT

SYNCHRONISIERUNG
W ird die K ippfrequenz m it der Mess­
frequenz synchronisiert, so erhält m an 
auf dem Leuchtschirm  ein stehendes 
Bild. H ierzu w erden m it dem m itgelie­
ferten Kurzsclilusstecker die Buchsen 
K 3 und K 4, Abb. 3, m iteinander ver­
bunden, siehe auch Abb. 1. In  die­A bb. 5. Das In n e re  des O sz illog raphen , je d e r  T e il h a t sein 

angem essenen  P la tz .

Mit H ilfe des eingebauten K ippgerätes, das eine lineare K ippspannung erregt, ist die Mög­
lichkeit gegeben, eine bestim m te W echselspannung als Funktion  der Zeit sichtbar zu 
machen. Im  P rinzip  beruh t seine Arbeitsweise auf dem w iederholten Laden und Entladen 
eines K ondensators, wodurch der B ih lpunk t sich auf dem Leuchtschirm  von links nach 
rechts bewegt w ährend der Ladeperiode und beim  Entladen des Kondensators auf die An­
fangsstelle zurückspringt.
Die Regelung der K ippfrequenz w ird m it dem K om binationsschalter A2, Abb. 3, in  vier Stufen

vorgenommen. Die Feinregulierung der 
Frequenz lässt sich m it R4 vornehm en. 
F ür die A m plitudenregelung der Zeit' 
ablenkung ist Regler R 3 vorgesehen.
BEREICHE DER KIPPFREQUENZ
Die ungefähren Frequenzbereiche bei 
verschiedenen Stellungen von A2 * sind: 
Stellung 3 =  ca. 15— 50 Hz

„ 4 =  „ 49— 300 Hz
„ 5 =  „ 290— 2000 Hz
„ 6 =  „ 1900— 10 000 Hz

* B ildbreite  5 cm.



sein Falle w ird die K ippfrequenz m it der verstärkten M esspannung synchronisiert. 
W eiter ist eine M öglichkeit vorgesehen, m it einer äusseren Synchronisierungsspannung von 
etwa 5 Y  zwischen den Buchsen K 3 und K 7 (Erde) die K ippspannung zu synchronisieren.

SCHALTUNGSMÖGLICHKEITEN
Die zwei eingebauten K om binations­
schalter A2 und  A.,, Abb. 3 und  Abb. 17, 
geben eine grosse Anzahl Schaltungs- 
m ögliclikeiten, wodurch sich der Oszil­
lograph sehr universell anwenden lässt. 
Die horizontalen un d  vertikalen Ver­
stärker werden ein- und ausgeschaltet, 
das K ipp gerät kann eingeschaltet wer­
den auf verschiedene Frequenzbereiche, 
der 10 OOO-Hz-Oszillator w ird h ierm it 
eingeschaltet usw. F ü r die genaue A r­
beitsweise verweisen wir auf den Ab­
satz: Beschreibung des Schaltschemas.

GLEICHRICHTERTEIL AbJj 6 Das lnnere des 0szillographen
Das ganze G erät ist netzgespeist, so dass 
keine B atterien  verwendet zvi werden brauchen. F ü r die benötigten G leichspannungen sind 
zwei separate G leichrichterschaltungen (G leichrichterröhre m it F ilterkreis) vorgesehen, eine 
für die V erstärker und für das K ippgerät, die zweite für die H ochspannung der K athoden­
strahlröhre.

NETZANSCHLUSS
Der N etztransform ator ist m it 
einem  Karussell-Um schalter, 
Abb. 7 und Abb. 17, versehen, 
der Anschluss an N etzspannun­
gen von 103 V bis 225 V, 40— 
100 Hz erm öglicht. 
Gesam t-Netzverbrauch ca. 55 W. 
Zwei S icherungshalter für 
1-Amp.-Schmelzsicherungen sind 
vorgesehen, Abb. 7-

K»

ABMESSUNGEN UND 
GEWICHT
Länge: 
B reite: 
Höhe: 
G ew icht:

26 cm 
22 cm 
16,5 cm 

ca. 7,3 kg
A bb. 7. R ückseite  des O szillog raphen. D er K arusse ll-S chalter 
m it den zwei S icheru ng sh älte rn , sow ie N etzansch luss u n d  Erd- 

k lem m e sind  d eu tlich  sich tbar.
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RÖHRENBESTÜCKUNG
Li — DN 7-2— K athodenstrah lröhre m it grün leuchtendem  

Bild. Schirm durchm esser 7 cm. 
V erstärkerpentode (und O szilatorröhre).

— Ein-W eg-Gleichrichterröhre.
— Ein-W  eg-Gleicli richterröhre.
— V erstärerpentliode.
— E ntladeröhre.

L2 — 4673 
L3 — 1876 
L 4 — 1876 
L5 — 4673 
L6 — 4690

GEBRAUCHSANWEISUNG
f ü r  das Einsetzen der R öhren, für das erstm alige In ­
betriebsetzen und für die norm ale Bedienung verweisen 
wir auf die ausführliche Gebrauchsanweisung, die m it 
jedem  A p para t m itgeliefert wird. Im  Bedarfsfalle kann 
m an die kurze Gebrauchsanweisung, die sich auf der Innen­
seite des m etallenen Schutzdeckels auf der Rückseite befin­
det, schnell zu Rate z ieh en !

A bb. 8. R öh renb estü ck u ng . 
S ch raub e  G, m it der d ie  A bsch ir­
m ung C b efestig t is t, is t in  A bb. 6 
im  w eissen K re is  d eu tlich  sich tbar.

BESCHREIBUNG DER PRINZIPSCHALTUNG
W ie in  Abb. 17 übersichtlich dargestellt, en thält die Schal­
tung folgende E inheiten:
I Kom binationsschalter  fü r das Ein- und  Ausschalten des vertikalen Verstärkers, m it 

und ohne G egenkopplung, sowie für das E inschalten des 10 OOO-Hz-Oszillators. 
V ertikaler Verstärker, eventuell als 10 OOO-Hz-Oszillator geschaltet.
Oszillator kr e is;
G leichrichter und Speisungseinheit;
Kom binationsschalter  für das Ein- und  Ausschalten des horizontalen Verstärkers und 
für die Regelung der K ippfrequenz in Stufen.
Kippspannungsgerät; eine der Röhren des K ippgerätes w ird für G ebrauch als horizon­
taler V er stärker um geschaltet.

II
I II
IV
V

V I

A bb. 9. M ontage d er K ath o d en strah lrö h re . 
N achdem  m an  d ie b e id en  S ch raub en  C etwas gelöst hat, 
lässt sich d er R ö h re n h a lte r  le ich t nach link s  sch ieben  u n d  
kann  die R ö h re  eingesetzt oder h erausgenom m en  w erden. 
D ie R än d e lsch rau b e  R e r la u b t ein  D rehen  des H alte rs  A.



SCHALTUNGSMÖGLICHKEITEN
Die eingebauten K om binationsschalter erm öglichen die nachfolgenden Schaltungen:
Ai Z W E IPO L IG ER  NETZSCH ALTER, kom bin iert m it dem Helligkeitsregler.
A4 KA RU SSELLSCH A LTER für das Um schalten des N etztransform ators fü r die folgen­
den N etzspannungen: 110 — 125 — 145 — 200 — 220  und 245 Y.
A2 KOM BINA TIO NSSCHA LTER

Stellung 1 H orizontaler V erstärker und K ippspannung ausgeschaltet. Eingangsspannung 
an K 2 und K 7 (E rde) anschliessen.
Buchse K 2 ist über R 39 und  A2 direkt an H (Abb. 17) an geschlossen. 
Eingangsim pedanz =  2,5 MO hm ; Max. Spannung =  250 V.
Zur Kom pensation der Phasenverschiebung infolge der K apazität der Lei­
tungen ist R 39 vorgesehen.

Stellung 2 Pentode L 5 eingeschaltet als horizontaler Verstärker, mit N.F.-Gegenkopplung.
Eingangsspannung an K 2 und K 7 (E rde). Die V erstärkung w ird m it R 3 
geregelt.
Eingangsim pedanz =  0,5 M O hm ; Max. Spannung =  150 V.

Stellung 3 R öhren Ls und Lc als K ippgerät eingeschaltet. Feinregelung der K ip p ­
frequenz m it R4; A m plitudenregelung m it R 3.
A blenkelektrode H ist über A2 und R 39 m it K 2 verbunden.
A c h t u n g :  A u f K 2 steht die K ippspannung (ca. 180 V m ittlerer W ert). 
Die Belastung zwischen K 2 und K 7 durch eine äussere Schaltung soll wenig­
stens 5 MOhm betragen, dam it Beeinflussung der L inearität der K ippspan­
nung verm ieden wird.
K 3 ist über C22 und R 3r m it dem Steuergitter der R öhre L6 verbunden, fig. 17. 
An diese Buchse kann eine Synchronisierungsspannung (ca. 5 V) angeschlos­
sen werden.
Buchse K 3 trägt eine kleine W echselspannung, die aus dem K ippgerät stam m t.
Synchronisierung  durch die verstärkte M esspannung über R 7 w ird erreich t 
durch V erbinden von K 3 m it K 4, m it H ilfe des m itgelieferten Kurzschluss­
bügels.

Stellung 4 Diese stimm en m it Stellung 3 überein  und dienen für die Stufenregelung 
bis 6 der K ippfrequenz.

A3 KO M BINA TIO NSSCHA LTER
Stellung 1 V ertikaler V erstärker ausgeschaltet. Die Eingangsspannung w ird an die 

Buchse K 5 und K 8 (E rde) angeschlossen (K 6 ist auch geerdet). K 5 ist über 
C3 m it A blenkplatte V verbunden. Zwischen V und  Erde liegen R s und  R 9 
in Serie geschaltet.
Eingangsimpedanz =  1 M O hm ; Max. Spannung  =  250 V.
Pentode L2 a rbeitet als Oszillator und liefert ein 10 000-Hz-Signal an 
K 10, Abb. 7 und Abb. 17. F ü r das Ausschalten des Oszillators w ird Km m it 
K n  (Erde) verbunden. H ierfü r w ird der zweite m itgelieferte Kurzschluss­
bügel verwendet.
B ei N ichtverw endung des Oszillators ist Kurzschluss erwünscht zur V erm ei­
dung von Störungen. Ist der Oszillator eingeschaltet, so lassen sich die
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kleinen kapazitiven Störungen vermeiden, indem K. über einen W iderstand  
von 0,1 M Ohm oder 50 pF  geerdet wird ( I is).
Strahlm odulation  m it der Oszillatorfrequenz erhält m an durch Verbinden von 
K§ m it K 10, Abb. 7, Rückseite des Gerätes und Abb. 17. Fleckhelligkeit 
nach regu lieren!

Stellung 2 Pentode L.z als vertikaler V erstärker eingeschaltet m it N.F.-Gegenkopplung.
Die E ingangsspannung w ird an K 5 und K g (Erde) angeschlossen. Mit R ä 
w ird die V erstärkung geregelt.
Eingangsim pedanz =  0,1 MOhm ; Max. Spannung  =  150 V.

Stellung  .1 Dieselbe wie Stellung 2, je tzt ist die N.F.-Gegenkopplung  ausgeschaltet, so 
dass die V erstärkung m axim al ist.
Eingangsim pedanz zwischen K., und K s =  0,1 MOhm.
Max. Spannung =  150 V.

Stellung 4 Pentode L 2 a rbeitet als Oszillator (wie in  Stellung 1).
Die O szillatorspannung w ird über A3 an V zugeführt. Die B ildhöhe  wird 
reguliert, indem  eine bestim m te Im pedanz an die Buchsen K 5 bzw. K c und 
K 8 (Erde) angeschlossen wird.
Messung am K ollektoranker
Die W ahl der K ontaktbuchse ist abhängig von der zu messenden Im pedanz.

Im pedanz K ontaktbuchse
ca. 15 Ohm 
ca. 6 Ohm 
ca. 20 000 Ohm

K ä un d  Kg (Erde) 
Ku und  Kg (Erde) 
K 10 und K n  (Erde)

Abweichende Im pedanzen können m it H ilfe eines Anpassungstransform ators 
gleichfalls gemessen werden. Siehe auch Absatz: Anwendungsbeispiele.
W eiter kann das 10 000-Hz-Signal zwischen den Buchsen K 10 und K u  (Erde) 
noch für andere Messzwecke verwendet werden.
Die Spannung beträgt ca. 20 V über 50 000 Ohm.

PHOTOGRAPHISCHE AUFNAHME VON OSZILLOGRAMMEN
Die Oszillogramme, die auf dem Schirm  des K athodenstrahloszillographen GM 3153 er­
scheinen, können, falls es sich um  stehende B ilder handelt, m it einer gewöhnlichen K am era 
auf genommen werden. Auch können n ich t zu schnelle einm alige Vorgänge registriert wer­
den, was aber eine genügende L ichtstärke des Objektives bedingt, f =  3,5 oder schneller. 
Vorzugsweise sollte die A ufnahm e kleinere Abmessungen haben als das B ild auf dem 
Schirm , um  eine m öglichst grosse Schwärzung zu erhalten. M it einem  V erhältnis 1 : 3 oder
1 : 4 kann m an gute Ergebnisse erhalten.
E ine erste Bedingung ist, dass h ierbei m it H ilfe der M attscheibe das B ild sehr scharf 
eingestellt w ird, w eiter soll die K am era w ährend der A ufnahm e keinen Erschütterungen 
ausgesetzt sein. Die beiden Befestigungsschrauben neben dem Leuchtschirm  können für die 
Befestigung eines Stativs verwendet werden.
Um eine m öglichst grosse K ontrastw irkung zu erhalten, muss die R aum beleuchtung gedäm pft 
werden.
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A bbildung 11 und  12 geben ein Beispiel eines solchen Oszillogrammes.
Es ist zu beachten, dass fü r  stillstehende B ilder eine einfache und wenig kostspielige  
handelsübliche Kamera verwendet werden kann.
ANW ENDUNGSBEISPIELE
Die Anzahl der Anwendungsm öglichkeiten dieses neuen kleinen O szillographen in den ver­
schiedenen Industrien , Laboratorien usw. ist so gross, dass im  Rahm en dieser technischen 
Beschreibung nu r einzelne der wichtigsten besprochen w erden können. Jeder Fachm ann 
kennt aber in  seinem Spezialgebiete die verschiedenen P roblem e und w ird ohne Schwierig­
keiten diesen neuen tragbaren  Oszillographen als em pfindlichen trägheitslosen Ind ika to r an­
zuwenden verstehen.
SICHTBARE ABSTIMMKURVE
Zum raschen K undendienst und zur R eparatur an R adio-Em pfängern w ird der K athodenstrah l­
oszillograph GM 3153 vorzugsweise zusammen m it dem Philips-M essender GM 2880 * 
un d  dem P hilips Frequenzm odulator GM 2881 * verwendet. M it dieser K om bination, siehe 
Abb. 10, lässt sich die Abstim m kurve h in ter dem D etektor des zu untersuchenden R adio­
em pfängers sofort sichtbar m achen.

A bb. 10. M it d ieser K o m b in a tio n  lässt sich d ie A bstim m ­
k u rv e  des E m pfängers d ire k t s ich tb ar m achen.

Die V orteile einer solchen M essvorrichtung sind:
1. Sichtbare A bstim m kurve und Ausgangsam plitude  d irekt kom biniert. Abweichungen 

in der Form  der Abstim m kurven fallen direk t auf.
2. Schnelle Ablesung  und Bedienung, schnelle K ontrolle der A bstim m kurve auf 

grössere und  kleinere B andbreite (variable B andbreite).
3. D irekte Ablesung der B andbreite in kH z, Messbereich bis ±  25 kH z.
4. E instellen der Abstim m kurve nach einer M usterkurve.
5. Einfluss einer bestim m ten B eisteilm anipulation („Trim m en” ) auf der Abstim m ­

kurve d irek t sichtbar-
6. W erden die H.F.-Spanmmg und die N .F.-Spannung nach D etektion nacheinander 

gemessen, so kann der Einfluss der H .F.-G leichriclitung auf der A bstim m kurve fest­
gestellt werden, wozu der „grosse” Oszillograph GM 3152 benötigt wird.

7. Die Frequenzskala des Bildes kann  angepasst werden an die Form  der Abstim m ­
kurve (B reite der A bstim m kurven).

Abb. 10 gibt die Aufstellung der gesamten Messchaltung von links nach rechts:
M essender GM 2880 
Frequenzm odulator GM 2881 
Der zu prüfende Em pfänger 
K athodenstrahloszillograph GM 3153.

* Eine ausführliche technische D okum entation  und Gebrauchsanweisung werden auf Anfrage gerne zur 
V erfügung gestellt.
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ARBEITSW EISE
Die elektrische Schaltung und die Arbeitsweise sind in der Gebrauchsanweisung des Philips 
F requenzm odulators GM 2881 eingehend auseinandergesetzt.

FREQUENZMODULATION
F ür die Frequenzm odulation w ird die K ippspannung des verwendeten Oszillographen 
GM 3153 benutzt. Mit dieser K ippfrequenz w ird das H.F.-Messignal zu ±  25 kHz m oduliert.

SELEKTIVITÄTSKURVE
M it dem K athodenstrahloszillographen GM 3153 kann die Abstim m kurve m it einem N.F.- 
Signal sich tbar gem acht werden, Abb. 11 und Abb. 12, was für die Service-Praxis voll­
kom m en ausreicht.
Der Verstärker des P hilips K athodenstrahloszillographen GM 3152 hat einen linearen Fre­
quenzbereich von 10— 1 000 000 H z, so dass hierm it die Selektivitä tskurve sowohl m it einem  
H.F.-Signal als m it einem N.F.-Signal sichtbar gem acht werden kann. P rüfung des Einflusses 
der H .F  .-Gleichrichtung.

OSZILLOGRAMME
Die un tenstehenden Oszillogramme Abb. 11 und Abb. 12 geben einige registrierte Beispiele 
der verschiedenen Abstim m kurven.

A bb. 11. K le in e  B an d b re ite . A bb. 12. G rosse B an d bre ite .
ANKERPRÜFUNG
M it diesem Oszillographen lässt sich die P rüfung von K ollektorankern leicht durchführen 
m it rotierendem  Anker.
D er G rundgedanke dieser M essmethode ist das P rü fen  der K ollektoranker von S taub­
saugern, H aartrocknern , N ähm aschinen u.ä. K leinm aschinen, m öglichst d irek t nach dem 
W ickeln, also noch n icht im prägn iert und  m it der D rehzahl, die in  der Praxis auftreten  wird. 
Deshalb sta tt einer „statischen W iderstands- und Massenschlussmessung eine „dynam ische” 
Messung.
N ichtig h ierbei ist, dass der M otor n ich t schon kom plett m ontiert und der A nker im ­
prägn iert ist. Es ist einleuchtend, dass sich hierdurch Zeit und Geld sparen lässt und dass 
die Q ualität des F abrikats eingehend verbessert w erden kann.

ARBEITSW EISE
G rundsätzlich beruh t die Arbeitsweise auf dsm  Einfluss, den eine Absorptionswicklung auf 
die A m plitude des eingebauten 10 OOO-Hz-Oszillators hat.
Der zu prüfende A nker w ird m ittels eines A ntriebm otors in Drehung versetzt. Zwei
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B ürsten laufen auf dem K ollektor und  w erden aus der Absorptionswicklung gespeist. Die 
Im pedanz zwischen diesen B ürsten hängt von der Im pedanz des jeweils eingeschalteten 
Ankerwicklungsteiles ab.
Ist W indungsschluss oder Erdschluss vorhanden, so w ird viel Energie absorbiert, bei U n ter­
brechung wenig.
H ierdurch  w ird die H öhe des Bildes auf dem  Schirm  entsprechend beeinflusst.
W ird die K ippfrequenz nun  m it der U m drehungszahl synchronisiert, so bekom m t m an ein 
m oduliertes Band, Abb. 13 und Abb. 14, aus dem m an sofort den Zustand des Ankers ab­
lesen kann.

Das M o du la tio n sb an d , es ist Schem atisches B ild  e in e r
noch k e in e  A nk erw ick lu n g  an- feh le rh a ften  A nkerw ick lung ,

geschlossen.SCHALTUNG
Schalter A3 (Abb. 3) in  Stellung 4, in  dieser Stellung arbeitet der eingebaute Oszillator auf 
einer Frequenz von ca. 10 000 Hz, wobei die erregte Spannung den vertikalen  P la tten  
zugeführt wird. W enn sich ein K urzschlusstecker in  den Buchsen K ]0 und K u , Abb. 7, 
befindet, muss dieser entfernt werden.
F ü r Synchronisierungszwecke  kann ein Teil dieser Spannung den Buchsen K 4 und  K s (E rde), 
Abb. 3, entnom m en werden.
Der Oszillatorkreis ist m it einer Absorptionswicklung versehen. Diese W icklung ist zwischen 
K 5 und K g angeschlossen, w ährend eine A nzapfung dieser W icklung m it K 6 verbunden ist. 
Bei Anschluss einer Im pedanz zwischen den Buchsen K 5 und K 8 oder K 0 und K s w ird die 
A m plitude auf dem Schirm  k leiner; K 6 ist fü r kleine und IC5 für grössere Im pedanzen be­
stim m t. Noch grössere Im pedanzen können an die Buchsen K 10 und K n  (auf der Rückseite, 
siehe Abb. 7) angeschlossen werden.

Im pedanz K ontaktbuchse

ca. 15 Ohm 
ca. 6 Ohm 
ca. 20 000 Ohm

K 5 und Kg (Erde) 
K 6 und K s (Erde) 
Km und  K n  (Erde)

ANSCHLIESSEN DES ANKERS
Die Im pedanzen der verschiedenen W icklungen eines Ankers, der sich m it voller Geschwindig­
keit dreht, können so schnell geprüft werden.
Zu diesem Zweck werden zwei B ürsten „A ” in solcher E ntfernung voneinander m ontiert, 
dass sie die zwei Lam ellen des K ollektors berühren , zwischen denen eine W icklung ange­
schlossen ist (siehe z.B. Abb. 15 und  16). Diese B ürsten w erden dann m it den oben­
genannten Buchsen verbunden. W enn keine Im pedanz angeschlossen ist, ist das B ild  auf 
dem Schirm wie in Abb. 13 dargestellt.
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RICHTIGE ANPASSUNG
Es w ird nun  jen er Anschluss gewählt, wobei die richtige Im pedanz einer W icklung die 
B ildhölie auf die H älfte zurückbringt. Um den ganzen Bereich von praktisch vorkom m en­
den Im pedanzen zu bestreichen, w ird em pfohlen, einen T ransform ator guter Q ualität 
m it verschiedenen Anzapfungen zwischenzuschalten, Abb. 16. Man wähle dann die An­
zapfung und den Anschluss, wobei die richtige Im pedanz einer W icklung die B ildhöhe 
auf die H älfte  zurückbringt.

A bb. 15. A nschluss des zu p rü fen d en  A nkers, w enn die 
Im p ed an z m it e inem  d er in d er T ab e lle  angegebenen  W erte 

ü b e re ins tim m t.

Der A nker w ird nun m it stetiger Geschwindigkeit gedreht und die Frequenz der Zeit­
basis (siehe den betreffenden Absatz) m it der Um drehungsgeschwindigkeit des Ankers 
synchronisiert („B” in Abb. 15 un d  16). Das B ild auf dem Schirm  zeigt dann augen­
blicklich , ob eine W icklung vorhanden ist, die eine zu hohe oder zu niedrige Im pedanz 
aufweist. In  Abb. 14 haben die W icklungen, welche a, b, c, e, g und h  entsprechen, den 
richtigen W ert, w ährend die W icklung, die d entspricht, einen zu niedrigen, und  diejenige, 
die f entspricht, einen zu hohen W ert hat, was auf W indungsschluss bzw. Bruch hinweist.

A bb. 16. U n te r Z w ischenschaltung  eines A n zap ftran sfo r­
m ators lässt sich die günstigste A npassung  le ich t e inste llen .
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SCHALTSCHEMA DES
PHILIPS

KATHODENSTRAHL-OSZILLOGRAPHEN
GM 3153

BITTE WENDEN!



Lj — DN 7-2 — K athodenstrah lröhre.
L2 — 4673 — V erstärkerpentode (und

O szilla torröhre). 
L3 — 1876 — Ein-W eg-Gleichrichterröhre.
L4 — 1876 — E in-W eg-Gleichrichterröhre.
L ä —  4673 — V erstärkerpentode.
L6 — 4690 — E ntladeröhre.

Ai — Zweipoliger Netzschalter. 
Ao — K om binationsschalter.
A3 — K om binationsschalter.

Rx =  50 000 Ohm n 1 MOhm
r 2 0,5 M Ohm R i s  = 0,5 MOhm
Ra =  0,5 MOhm R i o  = 50 000 Ohm
R t 0,5 MOhm R20 = 0,5 MOhm
r 5 0,1 MOhm R , i  = 2,5 MOhm
R t =  0,5 MOhm R 28 - 10 000 Ohm
R s =  0,8 MOhm R ; g = 10 000 Ohm
R 0 =  0,32 MOhm r 37= 0,5 MOhm

R39 = 8 000 Ohm

Ci =  0,1 juF
C6 =  5000 /AfiF 
C7 —  0,1 fiF
Cü =  0,1 juF
Ci9 =  0,5 /xF

I Universal-Umschaltvorrichtung.
II  Verstärkerschaltung.

I I I  N.F.-Oszillatorschaltung.



bb. 17. Schaltschema des P hilips Kathodenstrahl-Oszillographen GM 3153.

•sal-Umschaltvorrichtung. IV  Speisungseinheit und  Gleichrichterschaltung,
rkerschaltung. V Universal-Um schaltvorrichtung.
'szillatoi'schaltuiig. V I Kippspannungs- und V erstärkerschaltung.


